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©  Eine  Stulpschienenabdeckung  zur  Überlappung 
eines  Spaltes  zwischen  einander  gegenübergelege- 
nen  Enden  zweier  Stulpschienen,  bei  der  eine  Stulp- 
schiene  im  Bereich  ihres  Endes  einen  Langschlitz 
aufweist,  in  den  ein  T-förmiger  Ansatz  eines  Abdeck- 
plättchens  eingreift,  wobei  der  T-förmige  Ansatz  die 
Seitenkanten  des  Langschlitzes  untergreift  und  in 

F i g . 3  

diesem  längsverschieblich  geführt  ist,  ist  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  T-förmige  Ansatz  des  Ab- 
deckplättchens  mit  seinen  hervorstehenden  Um- 
fangsabschnitten  im  Langschlitz  innerhalb  der  Stulp- 
schienendicke  zu  liegen  kommt  und  Seitenkanten 
des  Langschlitzes  untergreift. 

31  3 2  28  2  2 0  

/  /   /  

30  12  26  2 9  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  461  370  A2 2 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Stulpschienenabdek- 
kung  zur  Überlappung  eines  Spaltes  zwischen  ein- 
ander  gegenübergelegenen  Enden  zweier  Stulp- 
schienen,  bei  der  eine  Stulpschiene  im  Bereich 
ihres  Endes  einen  Langschlitz  aufweist,  in  den  ein 
T-förmiger  Ansatz  eines  Abdeckplättchens  ein- 
greift,  wobei  der  T-förmige  Ansatz  die  Seitenkanten 
des  Langschlitzes  untergreift  und  in  diesem  längs- 
verschieblich  geführt  ist. 

Eine  derartige  Stulpschienenabdeckung  ist  bei- 
spielsweise  aus  der  DE-PS  36  37  317  bekannt.  Bei 
dieser  Stulpschienenabdeckung  ist  der  Langschlitz 
an  seiner  zur  Einführung  des  T-förmigen  Ansatzes 
des  Abdeckplättchens  dienenden  Mündungsöff- 
nung  mit  zwei  an  den  Längsseiten  des  Langschlit- 
zes  angeordneten  und  einander  gegenübergelege- 
nen  hakenartigen  Einschnürungen  versehen,  die 
quer  zur  Längsrichtung  des  Langschlitzes  eine  An- 
schlagschulter  aufweisen  und  von  dieser  Anschlag- 
schulter  ausgehend  mit  einer  schräg  zulaufenden 
Einlaufflanke  versehen  sind. 

Der  T-förmige  Ansatz  des  Abdeckplättchens 
wird  dabei  mit  seinem  vertikalen  Abschnitt  gegen 
die  Einlaufflanken  gedrückt,  wodurch  die  hakenarti- 
gen  Ansätze  leicht  nach  außen  gebogen  werden 
sollen,  um  so  dem  vertikalen  Abschnitt  des  T- 
förmigen  Ansatzes  das  Eindringen  in  den  Lang- 
schlitz  zu  gestatten.  Das  Wiederherausrutschen 
des  T-förmigen  Ansatzes  aus  dem  Langschlitz  ist 
durch  die  in  Querrichtung  verlaufenden  Anschlag- 
schultern  verhindert. 

Diese  bekannte  Ausbildung  erfordert  eine  ge- 
wisse  Elastizität  der  Stulpschiene  im  Bereich  des 
hakenartigen  Ansatzes,  die  das  elastische  Auswei- 
chen  beim  Einsetzen  des  Abdeckplättchens  gestat- 
tet.  Die  Elastizität  einer  Stulpschiene  in  diesem 
Bereich  kann  jedoch  nur  sehr  gering  sein,  da  Stulp- 
schienen  üblicherweise  aus  Stahl  bestehen  und 
hohe  Kräfte  übertragen  können  müssen.  Die  zum 
Einsetzen  des  T-förmigen  Ansatzes  des  Abdeck- 
plättchens  in  den  Langschlitz  erforderliche  Kraft  ist 
demnach  bei  dieser  bekannten  Ausbildung  sehr 
hoch. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
eine  Stulpschienenabdeckung  der  eingangs  ge- 
nannten  Gattung  derart  auszubilden,  daß  das  Ein- 
setzen  des  Abdeckplättchens  in  den  Langschlitz 
der  Stulpschiene  schnell,  einfach  und  ohne  zusätz- 
lichen  Werkzeugaufwand  erfolgen  kann;  auch  soll 
zwischen  Stulpschiene  und  Treibstange  kein  vom 
Abdeckplättchen  ausgehender  störender  Nietkopf 
oder  Ansatz  vorhanden  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  ersten  Gegen- 
stand  der  Erfindung  dadurch  gelöst,  daß  der  T- 
förmige  Ansatz  des  Abdeckplättchens  mit  seinen 
hervorstehenden  Umfangsabschnitten  im  Lang- 
schlitz  innerhalb  der  Stulpschiene  zu  liegen  kommt 
und  Seitenkanten  des  Langschlitzes  untergreift. 

Durch  diese  Ausgestaltung  wird  erreicht,  daß 
die  die  Seitenkanten  des  Langschlitzes  untergrei- 
fenden  Umfangsabschnitte  des  T-förmigen  Ansat- 
zes  innerhalb  der  Stulpschienendicke  geführt  wer- 

5  den,  nicht  aus  der  Stulpschiene  nach  unten  hervor- 
stehen  und  sich  der  T-förmige  Ansatz  des  Abdeck- 
plättchens  beim  Bewegen  des  Abdeckplättchens 
innerhalb  der  Umfangskontur  der  Stulpschiene  be- 
wegt. 

10  Bei  der  Ausbildung  nach  Anspruch  2  wird  auf 
einfache  Weise  erreicht,  daß  das  Abdeckplättchen 
einfach  und  sicher  mittels  einer  90  "-Drehung  in 
den  Langschlitz  der  Stulpschiene  eingesetzt  wer- 
den  kann  ohne  daß  dabei  ein  zusätzliches  Werk- 

75  zeug  verwendet  werden  muß. 
Die  Ausbildung  nach  Anspruch  3  zeichnet  sich 

dadurch  aus,  daß  der  in  der  Längsmittelebene  des 
Abdeckplättchens  gelegene  Führungsvorsprung 
nach  dem  Einsetzen  und  Verdrehen  des  Abdeck- 

20  plättchens  in  den  Langschlitz  der  Stulpschiene  ein- 
rastet  und  so  ein  selbsttätiges  Herausdrehen  des 
Abdeckplättchens  aus  der  in  Längsrichtung  der 
Stulpschiene  ausgerichteten  Stellung  verhindert  ist. 

Ist,  wie  im  Anspruch  4  angegeben,  der  Füh- 
25  rungsvorsprung  dem  T-förmigen  Ansatz  benach- 

bart  am  Abdeckplättchen  ausgebildet,  so  ist  einer- 
seits  die  bei  der  Montage  aufzubringende  Kraft 
gering  und  andererseits  der  Verschiebeweg  des 
Abdeckplättchens  im  Langschlitz  nahezu  uneinge- 

30  schränkt  nutzbar.  Um  eine  maximale  Überlappung 
des  Spaltes  zu  ermöglichen,  sollte  der  Führungs- 
vorsprung  an  der  bezüglich  des  T-förmigen  Ansat- 
zes  vom  Spalt  abgewandten  Seite  des  Abdeckplätt- 
chens  vorzugsweise  vorgesehen  sein,  wie  im  An- 

35  spruch  5  beansprucht  worden  ist. 
Eine  weitere  vorteilhafte  Ausbildung  der  Stulp- 

schienenabdeckung  nach  der  Erfindung  ist  im  An- 
spruch  6  angegeben.  Durch  das  Vorsehen  der  seit- 
lich  parallel  zu  einer  Seitenkante  verlaufenden  Rille 

40  im  Abdeckplättchen  und  das  Vorsehen  des  zuge- 
ordneten  Vorsprungs  auf  der  Stulpschiene  im  we- 
sentlichen  seitlich  neben  dem  Langschlitz  wird 
ebenfalls  auf  einfache  Weise  eine  Verdrehsiche- 
rung  des  montierten  Abdeckplättchens  erzielt.  Der 

45  Vorsprung  rastet  dabei  nach  dem  Montieren  des 
Abdeckplättchens,  wenn  dieses  in  seiner  mit  der 
Längsrichtung  der  Stulpschiene  ausgerichteten 
Stellung  ist,  in  die  Rille  des  Abdeckplättchens  ein 
und  verhindert  so  eine  selbsttätiges  Verdrehen  des 

so  Abdeckplättchens.  Bei  dieser  Lösung  wird  der  Ver- 
schiebeweg  des  T-förmigen  Ansatzes  im  Lang- 
schlitz  nicht  beeinflußt. 

Durch  die  Ausbildung  nach  Anspruch  7  wird 
das  Abdeckplättchen  bei  einer  Bewegung  vom 

55  Ende  der  Stulpschiene  weg  durch  den  enger  wer- 
denden  Abstand  zwischen  den  Seitenkanten  des 
Langschlitzes  gebremst  und  kann  auf  diese  Weise 
in  einer  derart  gebremsten  Stellung  eine  Transport- 

2 
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Position  einnehmen,  bei  der  der  T-förmige  Ansatz 
des  Abdeckplättchens  zwischen  den  Seitenkanten 
des  Langschlitzes  leicht  eingeklemmt  ist. 

Eine  andere  Lösung  der  Aufgabe  wird  im  An- 
spruch  8  angegeben.  Bei  einer  Stulpschiene  der 
eingangs  genannten  Gattung,  die  an  einem  Ende 
des  Langschlitzes  mit  einer  Erweiterung  zum  Ein- 
führen  des  T-förmigen  Ansatzes  in  den  Langschlitz 
versehen  ist,  sperrt  ein  Verschlußorgan  die  Erweite- 
rung  des  mit  innenliegenden  Seitenkanten  ausge- 
statteten  Langschlitzes. 

Das  Abdeckplättchen  kann  auf  diese  Weise  mit 
seinem  T-förmigen  Ansatz  durch  die  Erweiterung 
hindurchgesteckt  werden  und  dann  in  den  Lang- 
schlitz  eingeführt  werden.  Ist  das  Verschlußorgan 
für  die  Erweiterung  an  der  Stulpschiene  ange- 
bracht,  so  kann  sich  das  Abdeckplättchen  mit  sei- 
nem  T-förmigen  Ansatz  nur  innerhalb  des  Lang- 
schlitzes  bewegen  und  ist  auf  diese  Weise  am 
Herausfallen  gehindert. 

Besonders  vorteilhaft  ist  dabei  die  Ausbildung 
nach  Anspruch  9,  da  dort  das  Verschlußorgan  an 
einem  Schraubeführungsstück  vorgesehen  ist.  Das 
üblicherweise  für  die  Montage  von  Stulpschienen 
notwendige  Schraubenführungsstück  wird  so  einer 
weiteren  Nutzung  zugeführt,  die  insbesondere  dann 
vorteilhaft  ist,  wenn  nach  Anspruch  10  das  in  die 
Erweiterung  des  Langschlitzes  eingreifende  Ver- 
schlußorgan  des  Schraubenführungsstückes  gleich- 
zeitig  mit  einer  Bohrung  für  eine  Befestigungs- 
schraube  versehen  ist. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von 
Beispielen  unter 

Bezugnahme  auf  die  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert;  in  dieser  zeigt: 

Fig.  1  eine  teilweise  ausgeschnittene  Dar- 
stellung  einer  ersten  Stulpschienen- 
abdeckung  nach  der  Erfindung, 

Fig.  2  eine  Unteransicht  der  Stulpschiene 
nach  Fig.  1, 

Fig.  3  eine  geschnittene  Darstellung  einer 
zweiten  Ausführung  der  Stulpschiene 
nach  der  Erfindung, 

Fig.  4  eine  Unteransicht  der  Stulpschiene 
nach  Fig.  3, 

Fig.  5  einen  Schnitt  durch  eine  Stulpschie- 
ne  entlang  der  Linie  A  -  A  der  Fig.  1  , 

Fig.  6  eine  teilweise  geschnittene  Seitenan- 
sicht  eines  Abdeckplättchens, 

Fig.  7  eine  Seitenansicht  eines  weiteren 
Abdeckplättchens, 

Fig.  8  eine  Unteransicht  eines  weiteren  Ab- 
deckplättchens, 

Fig.  9  eine  Draufsicht  auf  eine  weitere 
Stulpschiene  und 

Fig.  10  eine  Draufsicht  auf  eine  dritte  Ver- 
sion  einer  Stulpschiene. 

Fig.  1  zeigt  eine  erste  Stulpschiene  1  sowie 

eine  zweite  Stulpschiene  4  mit  einem  dazwischen- 
liegenden  Spalt  5.  Zur  Verdeckung  des  Spaltes  5 
ist  ein  Abdeckplättchen  2  vorgesehen. 

Die  Stulpschiene  1  ist  im  Bereich  ihres  dem 
5  Spalt  5  benachbarten  Endes  1'  mit  einem  Lang- 

schlitz  10  versehen.  Dieser  Langschlitz  (10)  er- 
streckt  sich  entlang  der  Längsmittelebene  6.  An 
seinen  Seitenkanten  11,  12  ist  der  Langschlitz  10 
mit  einer  Schulterführung  versehen,  die  vorzugs- 

w  weise  auf  dem  Wege  der  Kaltverformung,  bei- 
spielsweise  durch  Drücken  oder  Prägen,  in  der 
Stulpschiene  ausgeformt  wird.  Die  Schulterführung 
11,  12  besteht  aus  jeweils  einer  Rippe,  die  im 
Querschnitt  gesehen  etwa  in  der  Mitte  der  Stulp- 

is  schiene  ausgebildet  ist,  wie  Fig.  5  zeigt.  Die  Aus- 
formung  der  Seitenkanten  11,12  des  Langschlitzes 
10  erfolgt  vorzugsweise  in  einem  Arbeitsgang  zu- 
sammen  mit  dem  Ausstanzen  des  Langschlitzes 
10. 

20  Das  Abdeckplättchen  2  besitzt  an  seiner  Unter- 
seite  einen  T-förmigen  Ansatz  20.  Der  T-förmige 
Ansatz  20  hat  die  Gestalt  eines  nach  unten  aus 
dem  Abdeckplättchen  2  herausragenden  Pilzzap- 
fens,  der  einen  vertikalen  Abschnitt  29  und  einen 

25  sich  an  dessen  freiem  Ende  befindlichen  Abschnitt 
von  mit  zwei  gegenübergelegenen  Abflachungen 
versehenem  kreisförmigem  Grundriß  aufweist 
(Fig.6).  Der  Abstand  zwischen  den  beiden  Abfla- 
chungen  24  und  25  ist  dabei  gleich  oder  geringer 

30  als  die  freie  Breite  C  des  Langschlitzes  10  zwi- 
schen  den  Seitenkanten  11  und  12.  Die  Abflachun- 
gen  24,  25  verlaufen  dabei  quer  zur  Längsrichtung 
des  Abdeckplättchens  2  und  damit  im  montierten 
Zustand,  wenn  das  Abdeckplättchen  2  mit  der 

35  Stulpschiene  1  ausgerichtet  ist,  quer  zur  Längsmit- 
telebene  6,  wie  Fig.  2  zeigt. 

Die  beiden  zwischen  den  Abflachungen  24  und 
25  gelegenen,  im  Querschnitt  nahezu  kreisförmi- 
gen  Umfangsabschnitte  26  und  27  des  T-förmigen 

40  Ansatzes  20  weisen  an  ihren  am  weitesten  vonein- 
ander  entfernten  Orten  einen  Abstand  auf,  der  grö- 
ßer  ist  als  die  freie  Breite  C  zwischen  den  Seitenk- 
anten  11  und  12  des  Langschlitzes  10,  die  aber 
innerhalb  der  maximalen  Breite  B  (Fig.  5)  des 

45  Langschlitzes  liegt. 
Die  vorstehend  beschriebene  Ausbildung  des 

T-förmigen  Ansatzes  20  erlaubt  das  Einsetzen  des 
Abdeckplättchens  2  in  den  Langschlitz  10  bei  in 
einem  etwa  rechten  Winkel  zur  Längsmittelebene  6 

so  der  Stulpschiene  1  stehenden  Abdeckplättchen  2, 
wie  in  Fig.  1  zu  sehen  ist.  In  dieser  Stellung  kann 
der  T-förmige  Ansatz  20  durch  den  Langschlitz  10 
hindurchgesteckt  werden.  Durch  Drehen  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  X  wird  das  Abdeckplättchen  2  in 

55  Ausrichtung  mit  der  Stulpschiene  1  gebracht.  Dabei 
hintergreifen  die  radial  hervorstehenden  Umfangs- 
abschnitte  26  und  27  des  T-förmigen  Ansatzes  20 
die  als  Schulterführung  im  Langschlitz  10  ausgebil- 

3 
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deten  Seitenkanten  11,  12,  wodurch  in  der  in  Fig.  2 
gezeigten  Endstellung  ein  Herausrutschen  des  Ab- 
deckplättchens  2  aus  dem  Langschlitz  10  der 
Stulpschiene  1  verhindert  ist. 

Die  Dicke  der  radial  hervorstehenden  Umfangs- 
abschnitte  26  und  27  des  T-förmigen  Ansatzes  20 
ist  dabei  derart  bemessen,  daß  die  Umfangsab- 
schnitte  26  und  27  unterhalb  der  als  Schulterfüh- 
rung  ausgebildeten  Seitenkanten  11,  12  des  Lang- 
schlitzes  10  innerhalb  der  Stulpschiene  1  aufge- 
nommen  werden,  so  daß  der  gesamte  T-förmige 
Ansatz  20  nicht  nach  unten  aus  der  Stulpschiene  1 
hervorsteht  (Fig.  3). 

Die  Sicherung  des  Abdeckplättchens  2  gegen 
unerwünschtes  Verdrehen  kann  dabei  durch  das 
Einsetzen  eines  ansatzartigen  Verschlußorgans  30 
eines  an  der  Stulpschiene  1  angebrachten  Schrau- 
benführungsstücks  3  erfolgen,  wobei  das  Abdeck- 
plättchen  2  an  seiner  Unterseite  mit  einem  in  Fig.  1 
gestrichelt  gezeichneten  Kanal  28  versehen  sein 
kann,  in  den  das  den  Langschlitz  10  durchgreifen- 
de  Verschlußorgan  30  des  Schraubenführungs- 
stücks  3  eingreift  und  das  Abdeckplättchen  2  so 
gegen  Verdrehen  sichert.  Gleichzeitig  kann  das 
Verschlußorgan  30  dabei  als  Anschlag  für  eine 
Längsbewegung  des  Abdeckplättchens  2  entlang 
der  Längsmittelebene  6  dienen. 

Eine  andere  Alternative  einer  Verdrehsicherung 
ist  in  Fig.  7  dargestellt.  Dort  ist  das  Abdeckplätt- 
chen  2  an  seiner  Unterseite  21  mit  einem  Füh- 
rungsvorsprung  22  versehen,  der  bezüglich  der 
Breitenerstreckung  des  Abdeckplättchens  2  mittig 
gelegen  ist  und  dessen  Abstand  zum  T-förmigen 
Ansatz  20  geringer  ist  als  zum  vom  T-förmigen 
Ansatz  20  weiter  entfernten  Ende.  Ein  derart  aus- 
gebildetes  Abdeckplättchen  2  kann  nach  dem  Ver- 
schwenken  aus  der  Einsetzposition  (Fig.1)  in  die  in 
Fig.  2  gezeigte  Endposition  in  den  Langschlitz  10 
einrasten,  wobei  vorher  der  zwischen  dem  Füh- 
rungsvorsprung  22  und  der  Stulpschiene  1  durch 
Klemmung  verursachte  Reibungswiderstand  über- 
wunden  werden  muß. 

Eine  andere  Verdrehsicherung  zeigt  Fig.  8. 
Dort  ist  das  Abdeckplättchen  2  an  seiner  Unterseite 
mit  einer  rillenartigen  Längsnut  23  versehen,  die 
sich  in  etwa  parallel  -zu  einer  Längsseitenkante  des 
Abdeckplättchens  2  erstreckt  und  im  Bereich  ne- 
ben  dem  T-förmigen  Ansatz  20  gelegen  ist.  Die 
zugehörige  Stulpschiene  1  besitzt  an  ihrer  Obersei- 
te  seitlich  neben  dem  Langschlitz  10  einen  buckel- 
artigen  Vorsprung  13,  der  zum  Eingriff  in  die  Nut 
23  ausgebildet  ist,  wie  Fig.  9  zeigt. 

Nach  dem  Verschwenken  des  Abdeckplätt- 
chens  2  aus  der  in  Fig.  1  gezeigten  Einsetzstellung 
in  die  in  Fig.  2  gezeigte  Endstellung  rastet  der 
buckelartige  Vorsprung  13  der  Stulpschiene  1  in 
die  Nut  23  auf  gleiche  Weise  ein  wie  das  vorher 
mit  der  Ausbildung  des  buckeiartigen  Führungsvor- 

sprungs  22  des  Abdeckplättchens  2  beschrieben 
worden  ist.  Dadurch  ist  ein  ungewolltes  Verschwen- 
ken  des  Abdeckplättchens  2  wirksam  verhindert. 
Durch  die  Längserstreckung  der  Nut  23  ist  ein 

5  Verschieben  des  Abdeckplättchens  2  in  Richtung 
der  Längsmittelebene  6  gestattet.  Bei  Bedarf  kön- 
nen  auch  zwei  buckelartige  Vorsprünge  13  vorge- 
sehen  sein,  die  dann  -  in  Längsrichtung  voneinan- 
der  beabstandet  -  die  Längsbewegung  des  Ab- 

70  deckplättchens  2  beschränken  können. 
Fig.  3  zeigt  eine  geschnittene  Seitenansicht 

einer  weiteren  Stulpschienenabdeckung,  bei  der 
das  Abdeckplättchen  2  mit  einem  T-förmigen  An- 
satz  20  in  den  Langschlitz  10  der  Stulpschiene  1 

75  eingeführt  ist.  Zum  Einführen  des  T-förmigen  An- 
satzes  20  in  den  Langschlitz  10  ist  dieser  an  sei- 
nem  rückwärtigen  Ende  mit  einer  in  Fig.  4  gestri- 
chelt  gezeichneten,  als  Einführöffnung  für  den  T- 
förmigen  Ansatz  dienenden  Erweiterung  14  verse- 

20  hen. 
Die  Einführöffnung  14  erlaubt  das  Einsetzen 

eines  rundherum  mit  vorstehenden  Umfangsab- 
schnitten  26,  27  versehenen  und  somit  als  Pilzzap- 
fen  ausgebildeten  T-förmigen  Ansatzes  20;  eine 

25  Abflachung  des  Ansatzes  20  wie  bei  den  vorherge- 
hend  beschriebenen  Beispielen  ist  in  dieser  Aus- 
führung  nicht  zwingend  notwendig. 

An  der  Unterseite  der  Stulpschiene  1  ist  ein 
Schraubenführungsstück  3  vorzugsweise  mit  einer 

30  Nietung  31  angebracht.  Die  Anbringung  des 
Schraubenführungsstücks  3  erfolgt  nach  dem  Ein- 
setzen  des  Abdeckplättchens  2  in  den  Langschlitz 
10.  Das  Schraubenführungsstück  3  ist  an  seiner 
Vorderseite  als  Verschlußorgan  30  ausgebildet,  das 

35  die  als  Einführöffnung  dienende  Erweiterung  14 
des  Langschlitzes  verschließt.  So  ist  gleichzeitig 
ein  rückwärtiger  Anschlag  für  den  T-förmigen  An- 
satz  20  gebildet.  Eine  Längsverschieblichkeit  des 
Abdeckplättchens  2  bezüglich  der  Stulpschiene  1 

40  ist  somit  bei  gleichzeitiger  Verhinderung  des  Her- 
ausfallens  des  Abdeckplättchens  2  aus  dem  Lang- 
schlitz  10  gewährleistet. 

Fig.  10  zeigt  eine  Stulpschiene  1  einer  weiteren 
Stulpschienenabdeckung  nach  der  Erfindung,  bei 

45  der  der  Langschlitz  10  mit  zunehmendem  Abstand 
vom  Stulpschienenende  1"  konisch  enger  werdend 
verläuft.  Die  Seitenkanten  11  bzw.  12  liegen  dabei 
jeweils  in  einem  Winkel  a  zur  Längsmittelebene  6. 
Diese  Stulpschiene  1  kann  mit  einem  der  vorste- 

50  hend  beschriebenen  Abdeckplättchen  2  ausgerü- 
stet  werden,  wobei  das  Abdeckplättchen  2  beim 
vom  Stulpschienenende  1'  weggerichteten  Ver- 
schieben  gegen  einen  zunehmenden  Reibungswi- 
derstand  gedrückt  werden  muß,  um  dann  in  einer 

55  Endstellung  von  der  Reibungskraft  zwischen  dem 
vertikalen  Abschnitt  29  des  T-förmigen  Ansatzes 
20  und  den  Seitenkanten  11  und  12  unter  leichter 
Klemmkraft  gehalten  zu  sein.  Nach  einem  Zurück- 

4 
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bewegen  aus  dieser  klemmenden  Endstellung  her- 
aus  ist  das  Abdeckplättchen  2  zwischen  den  Sei- 
tenkanten  11  und  12  ohne  wesentliche  Reibung 
wieder  frei  längsbeweglich. 

Auf  diese  Weise  wird  eine  einfache  Transport- 
sicherung  für  das  Abdeckplättchen  geschaffen. 

Patentansprüche 

1.  Stulpschienenabdeckung  zur  Überlappung  ei- 
nes  Spaltes  zwischen  einander  gegenübergele- 
genen  Enden  zweier  Stulpschienen,  bei  der 
eine  Stulpschiene  im  Bereich  ihres  Endes  ei- 
nen  Langschlitz  aufweist,  in  den  ein  T-förmiger 
Ansatz  eines  Abdeckplättchens  eingreift,  wobei 
der  T-förmige  Ansatz  die  Seitenkanten  des 
Langschlitzes  untergreift  und  in  diesem  längs- 
verschieblich  geführt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  T-förmige  Ansatz  (20)  des  Abdeck- 
plättchens  (2)  mit  seinen  hervorstehenden  Um- 
fangsabschnitten  (26,  27)  im  Langschiitz  (10) 
innerhalb  der  Stulpschiene  zu  liegen  kommt 
und  Seitenkanten  (11,  12)  des  Langschlitzes 
(10)  untergreift. 

2.  Stulpschienenabdeckung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  T-förmige  Ansatz  (20)  in  Längsrich- 
tung  des  Abdeckplättchens  (2)  gemessen  zu- 
mindest  gleich  oder  kürzer  ist  als  die  freie 
Breite  (C)  des  Langschlitzes  (10). 

3.  Stulpschienenabdeckung  nach  Anspruch  1 
oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Abdeckplättchen  (2)  an  seiner  zum 
Langschlitz  (10)  weisenden  Unterseite  (21)  ei- 
nen  in  der  Längsmittelebene  (6)  gelegenen 
FUhrungsvorsprung  (22)  aufweist. 

4.  Stulpschienenabdeckung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Führungsvorsprung  (22)  dem  T-förmi- 
gen  Ansatz  (20)  benachbart  ausgebildet  ist. 

5.  Stulpschienenabdeckung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Führungsvorsprung  (22)  an  der  bezüg- 
lich  des  T-förmigen  Ansatzes  (20)  vom  Spalt 
(5)  abgewandten  Seite  des  Abdeckplättchens 
(2)  ausgebildet  ist. 

6.  Stulpschienenabdeckung  nach  Anspruch  1 
oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Abdeckplättchen  (2)  an  seiner  zum 
Langschlitz  (10)  weisenden  Unterseite  (21) 

eine  seitlich  parallel  zu  einer  Seitenkante  ver- 
laufende  Rille  (23)  aufweist  und  daß  an  der 
Stulpschiene  (1),  seitlich  im  wesentlichen  ne- 
ben  dem  Langschlitz  (10)  ein  zur  Abdeckplatte 

5  (2)  weisender  Vorsprung  (1  3)  vorgesehen  ist. 

7.  Stulpschienenabdeckung  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

10  daß  die  Seitenkanten  (11,  12)  des  Langschlit- 
zes  (10)  innerhalb  der  Stulpschiene  (1)  sich 
vom  Ende  (1')  verjüngend  erstrecken. 

8.  Stulpschienenabdeckung  zur  Überlappung  ei- 
75  nes  Spaltes  zwischen  einander  gegenübergele- 

genen  Enden  zweier  Stulpschienen,  bei  der 
eine  Stulpschiene  im  Bereich  ihres  Endes  ei- 
nen  Langschlitz  aufweist,  in  den  ein  T-förmiger 
Ansatz  eines  Abdeckplättchens  eingreift,  wobei 

20  der  T-förmige  Ansatz  die  Seitenkanten  des 
Langschlitzes  untergreift  und  in  diesem  längs- 
verschieblich  geführt  ist  und  wobei  der  Lang- 
schlitz  an  seinem  einen  Ende  eine  Erweiterung 
zum  Einführen  des  T-förmigen  Ansatzes  in 

25  den  Langschlitz  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Verschlußorgan  (30)  die  Erweiterung 
(14)  des  mit  innenliegenden  Seitenkanten  (11, 
12)  ausgestatteten  Langsschlitzes  (10)  sperrt. 

30 
9.  Stulpschienenabdeckung  nach  Anspruch  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Verschlußorgan  (30)  an  einem  Schrau- 
benführungsstück  (3)  vorgesehen  ist. 

35 
10.  Stulpschienenabdeckung  nach  Anspruch  9, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  in  die  Erweiterung  (14)  des  Langschlit- 
zes  (10)  eingreifende  Verschlußorgan  (30)  des 

40  Schraubenführungsstückes  (3)  gleichzeitig  mit 
einer  Bohrung  (32)  für  eine  Befestigungs- 
schraube  versehen  ist. 

45 
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